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piejenn beauftragten Bebhdrden iibertragen mwerden
fann.

2. Das Grofherjogtum Didenbitrg
in jeiner BVerfaflung bis zur Abdanfung
des Grogherzogs.

&3 it eine tovichte Aengitlichfeit, wenn Leute mei-
nett, man ditrfe nicht mehr von einem Grofherzogium
Dldenburg jpredhen, ohue wenigitensd einen Bujas zu
madyen, dDer die Vegiehung auf einen friithberen Bu-
ftand andeute, und miiffe in der Ortdbezeihnung dad
itbliche ,1/Gr.” etwa durd) die Worte ,an der Diunte”
erfegen. Wie fih die Anjdriften im GegenjaB zu
Lldenburg tn Holjtein feftjesen werden, mag man ab-
warten, vad ,Grogherzoatum Oldenburg” ift jedenfalld
bid weiter ein gejchichtlich-genaraphifd beredhtigter Be-
qriff, mindejtens dod) jo, wie man nod) heutzutage von
einent ,Hergogtum Warfdau” redet. Hier Haudelt ¢d
fich um die Feftlegung ded bidherigen duperen Befjtan-
oed und ded innerlid=ftaatlichen Charaftersd unjeresd
®rohbherzogtums.

a) Aeuperer Bejtand.

Rur drei Fitriten unjered Landed haben den groh-
perzoglichen Titel gefitbrt. Verliehen mwurde derjclbe
1815 durd) die Wiener Kongrep-Atte dem Herzog Peter
sriedrich Ludwiqg, der jedod), aud wverfdiedenen Ur-
jachen iiber da8 Grgebnid jener Verjammlung ver-
ftimmt, feinen Gebraud, davon macdhte. Grit Paul
wriedrid Auguit nannte fidh bei feinem Regiernngsd-
antritt im Jahre 1829 Gropherzog von Oldenbirg, der
Landesdherry, in deijen lefitem Lebendjahre (+ 1853) das
®rogherzogtum in die Neihe der Verfafjungsitaaten

getreten war unter der Vegeidhmung der drei Lamn-
oedteile:

1. Ded Herzogtumsd Oldenburg mit der Herridhaft
Jever ald integrierendem Teil;

2. ded Fiirftentums Litbed;
3. ded Fiirjtentums Birtenfeld
alé Beftand eined ,unteilbaren Staatsd”,
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1 Dtefer Befits war durd eine Reihe von Jufillig
feiten und durd die veridhiedenjten Redytdtitel in der
Hond des Fiivjtenhanied vercinigt.

Wit demr Tode ded leBten Grafen Anton Giinther
(1667)waren die Grafidhaften Dldenburg und Delmen-
porit an Danemarf gefallen.

BVou dem rufjijden Katfer gegen Anjpriide an
Holjtein=Gottory eingetaujdht, mwirde dad Land jur
Ausitattung der jitngeren Linie diefed Haujed ver-
wanot (1773) und dem Fiirjthijdof von Liibed, Fried=
rid) Auguit, itbertragen, der vom deutfdhen Kaijer den
Serzogstitel erbhielt (1774). Dad Land umfapte die

Stadte Lldenburg 1und Delmenhorit, die Gebiete der’

fesigen Wemter Oldenburg, Weijterjtede, Varel (ohnue
die ¥andgemeinde Varel), Butjadingen, VBrate, EI3-
fleth, Delmenhorjt und Gemeinde Ditlingen.

1803 durch den Reidyddeputationshauptidhuf wirde

0a8 BVistum Litbed vererbliches weltlidhesd Fiir-

ftentum, nen ermorben wurden Stadt und Landge-
meinoe Wildeshaujen, die Gemeinden GroBentieten

und Huntlojen, die miinjterfhen Aemter Vedhta und

Cloppenburg, dad8 aud) dad jeBige Mt Jriedopthe
umfapte.

1817 famen Hinzu dad JFiirjtentum Birfenfeld. die
Gemeinden Damme und Neuentirden, Goldenitedt
[int8 der Hunte.

1823 Stadt Jever und dHad Gebiet der jeBigen
Hemter Jever und Riijtringen.

1826 die Herrlichfeit Dintlage.

1854 Staot und Landgemeinde Varel, dHie Genein=
gen Accum, Fedderwarden und Sengmwardern.

1866 dad Amt Abrensbif, dad diec Gicbicte der

g

Aemtcr Shmwartau und Cutin ded JFiirjtentums Liibed

ortlich zujammenidlof.

Diefen Vejipermwerbungen gegeniiber ftand die Ab-
trefung der Jadeqebiete zur Anlequng ded Krieqsd-
bafend (Wilhelmshaven) in den Jahren 1853 1. 1864,

Jrad) diefen Bugdangen und Abgdngen jtellte fidh
oie Grige und Cumvohrerzah!l fiir Herzogtum Olden-

burg auf 5383 Quadratfilometer mit 390 681 Ginmwoh=

nern. Fiirftentum itbedt 541 Quadratfilometer mit
41 287 Einwobhnern, Fiirftentum BVirfenfeld 503 Qia-
oratfiloneter mit 50450 Cinwohnern, Zujammen

6427 RQuadratfilometer . mit 482403 Gumwohnery’
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Jtady der Jdhlung von 1910, nad) der faum ein nen-
nenémwerter Jwmwads etngetreten jein wird, jo daf bei
qleihem Beji die Seelengahl etwad unter einer
balben Miillion betrdgt.

b) Dexr innere €harafter.

Dic vorftehende Ucherficht zeigt, dah unjer Grof-
heraogtum feine Jabrhunderte lange Gejdichte bder
Sujammengebirigfeit anfzumweijen bhat, dap vielmehr
oie dufere Verbindung der drei Lanvdesteile auf hHijto-
rijdhen Bufaligfeiten berubt, die bei der Ver{dyieden-
artigfeit der Miafje die Verjdmelzung zu einem ein-
heitlichen SKorper nicht ergeben fonnten. Oder, wasd ijt
¢3, fjelbjt von dem Gefichtspunft der Partifular-
gefchidhte ausd betradhtet, andersd alsd eine Bufdalligteit,
wenn cine Grafin von Stotel dem Grafen von Olden-
burg Landmitrden ald Brautgabe gubringt?; wenn ein
launenhafter rujjijcher Kaifer zu einem ,anjtandigen
Etabliffement” der jitngeren Linie von Holitein=Got-
torp die Grafidhaften Tldenburg und Delmenhorit ein-
taujcht 1nd wenn der Reprdajentant diejed Haujed in
e Beit aualeidh) ermablter BefiBer ded Bidtums
Lithed 1it, das cinige Beit fpater in ein weltlidhes exh-
liches Fitritentum nmgemwandelt wird? oder wenn die
dinfomatifhen Kiinftler auf dem Wiener Kongrep
aud Satularijationer und Mediatifierungen am [in-
fen Rbeinufer ein Fitrftentum Birvienfeld zujammen-
flicten, dad ibnen cine geignete Eutidhadiqung fiir die

Lerdienite Ded Herzoagd von Lldenburg u fein jdeint?

BVon einer Politif Ddieje8 GroBherzog-
tunm s fann itberfaunt cexft nadh jeinem Eintritt in
«oie Neihe der fonftitutioncllen Staaten die Rede jeimn,
«und da fieht man, wie 1849 drei Sonuderland-=
tage fitr die dret Landedteile verlangt werden und
daf da8d Fiirjtentunr BVirvfenfeld, ald died Bugejtand-

1nis niht gemacht wurde, bet zwei Landtagen um

Grofherzogtum die Beteiligung an der Wahl verwet-
gert. Nod) im Jahre 1864 durfte ein intelligenter Abge-
ordneter aud diefem Fitrftentum, ywar nidt in difent-

Tidher €Sipung ded Landtaged, aber unter Kollegen

nnd im Verfehr mit weiten Kreifen laut ausdjpreden,
dnp die Vereintqung mit Franfreid) dasd Biel ded [in=
Fenr Nheimufers fein miiffe. Die Fiiritentitmer erbiel=

Jden ihre Provinzialrate mit bequtadtender Stimure,

0t Gemeinjdaftlichieit bejdrdantte fidh auf den ge=
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meinjamen Landtag, in dem fie bei den vorwiegendeir
Angelegenheiten dHed Hexrzogtums meift iiberflitffige
Statiften blieben, wdbrend in ihren eigenen An-
f(elcgenbeiten die Abbhangigfeit von der Diehr-
heit Dder Vertreter ded Herzogtumsd unangenehm
empfunden wurde. €8 eriftiert nidht einmal ein
gemeinfamed Gejesblatt fiir dad8 Gropherzogtum,
fondern cin Dbejondered DOrgan fiir jeden Yandes-
teil. Gharafteriftijd) aber und von audjdlag-
gebender Bedeutung ijt die getrennte Finang-
mirtjdaft. Nur gewifje Jentralausdgaben find ge=
meinfam, und periodenveije werven die Anteile be-
ftimmt, 3u denen die drei Landedteile ur Dedung der-
felben Dbeizutragen haben. Gegen den Verjuch einer
Finanzgemeinjhaft Hat dad Fiirftentum Litbed fich
entichieven ablehnend verbhalten, ung nod) in diejen
Tagen ijt die Geneigtheit, im StaatS8verbande dHes
GroBherzogtums 3u verbleiben, auddriidlid von
der Vedingung abhanaig qemadt, da fe i ne Finang=
gemeinjchaft mit dem Herzogtum eingefitbrt mwerde.
Landarmenverband und neuerdingd Yaudjtrapenver=
band hat jeded Fitrjtentinm fitr fid. Das Herzogtunt hat
jein eigened CStaatdbabnnes, BVirfenfeld fallt mit dex
veritaatl, fritheren Rhein—Nahe=Bahn in da8 Gebiet
ded preupijd=hHejfifdhen Verbanded, Liibed Hat feine
erfte Verbindung durd) dad ingwijchen gleihfalld ver=
ftaatlichte Altona=Ricler Aftienunternehmen erhalten,
oie preupijche Staatdbahn betreibt von CGutin ausd die
Strecten nad) dem CTiten und it im Begriff, von Neu-
ftadt nad) Sdwartau durd grogh. oldenburgijdes Ge-
biet 31t bauen; im iibrigen wird der Verfehr durd) die
Cutin—~Litbeder Privatbahn vermittelt. JFudujtrie
hat dad Fitvjtentum Liibed nicht aufzuweijen, dad Laud
ravitiert nad) jeiner holjteinifchen Nadbaridaft und
at feinen mwirt{daftlichen Mittelpuntt in der freienx
und Hanfejtadt Liibed.

Birfenfeld hat jeine weltbefannte Adhatinduijtrie,
die mit den itbrigen FTeilen ded Grofherzogtums in
feinem Zujammenbhange jteht. Von einer einheitlidhen
Boll= und Steuerpolitif der drei Landesteile hat nie
oie Nede fein fonnen, ald begeidhnend fiir die LVerhalt-
nifje mup aber angefithrt werden, dap aud) die Ver=
waltung in Steuerjaden der Fiirjtentiiner den he-
nachbarten preuBijden Behorden itberlaffen ijf. T
firdhlichen Angelegenbheiten bHaben DOldenburg und
Qitbect wenigftend einige perjinliche Fiihlung, mit



Birfenfeld ijt nidht etnmal eive foldhe Wedhfelbeztehung
vorhanden. Jm Hiheren Schulwejen bejdrdantt fid
die Bufammengehirigieit aufj die ftaatliche Auffidt,
dad Bolfdidulwefen wird jeparat vermwaltet, die Fiir=
itentiimer Haben feinen Anteil an den Seminarien
0ed Herzogtumd und entbehren ver eigenen Anjtalten
fitr Ausbildung ihrer Woltsidullehrer. Fiix die
Juftizorganifation ift jest die ReidhBgejesgebung
ntapgebend, auf Grund derjelben gehort dHasd Fiirjten=
tum LiibecE zum Landgeridht der freien Nadbaritadt,
Bivtenfeld nad) Saarbriicten. Aber aud) die Orgamn::
jation der Vermwaltungdbehirden ift eine von der des
Herzogtums durdhaud abweidhende und in den unteren
organen der Gemeindes bezw. Kommunalverfajjung
nicht etnmal dibereinftimmende.

Nihtd liegt dem Verfajfer fermer, ald aud diejen
Bufjtinden den Fiiviten ded Landesd, der Statdregice
rung oder dem Yandtage einen Vormwurf zu madper.
Jm Gegenteil Joll auddriidlidh anerfannt werden, dai
der Gropherzog Nifolaud Friedridh Peter wahrend
jeiner langjdabrigen Regierung allen drei Landedteilen
vad qaleidhe, unermiidliche Fnterefje unod feine unver-
droffenne  Arbeitdfrendigfeit zugewandt bHat, Aud
Staatdregierung und Landtag haben fidh) rvedlidh uno
einficht3voll bemiiht, die Cinridhtungen in den Fiir:
jftentitmern den mwedhjelnven politijchen Verbaltuifjen
und Einflitfjen angupaffen. Cinen einheitlihen Staat
and dem Grofherzoatum zu jdhaffen, war bei der ge-
 trennten VBelegenbheit der drei Landedteile und der
Verjdiedenheit der wirtichaftlichen Grundlagen au s~
gefdIoffen; jeden eingzelnen Landedteil fiir fidy
i einmem jelbjtandigen Staatdgangen zu ge=
italten, war bei der Kleinbeit ded Umfangd und der
geringen Vevdlferungdzahl aud) fiir dasd Hers
aogtum nidht moglidh. Dazu famen die BVerjdie-
denbeiten im Snnern ded [eiteren: Maridh und Geeft,
®ebicte der Deidhordnung und der Wajjerordnung,
Abmweichungen dexr Stammedarten, der Unterjchied der
Stonfeffionen, von denen der Siiben mit der vormwies
gend fatholijchen Bevilferung in Angelegenheiten der
Rirdhe und Sdule feinen mnatiizlidhen Schwerpuntt
auerbalb ded Landed findet. Selbjt wenn man diejen
inneren Gegenjdgen feine cntfdeidende Vedeutung
beimejien will, o war dad Hergogtum nicht nur unver:
migend, die ibm nad) der NReidhsverfafjung verbliebe-
tten Buftdndigfeiten felbjtandig auszuiiben, jondern
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aud su-jdhmwadh, um ald Bundeditaat die beredtigten
Jguterefien jeined Gebietd den Nad)barjtanten gegen-
fiber mit dem ndtigen Nadhdrud u vertretern.
- Das Herzogtunt Hhat in den leiten Jahrzehnten
eine beachtensmwerte Jnduftrie aufzumweijen; aber dicfe
entbehrt der Selbijtandigieit. Dasd Land hat feine Roh-
produfte an Crzen, HPolz oder Kohle, feine didhte BVe-
vii[ferung, die geeignet ware, billige Arbeitdtrifte Her-
sugeben, feine Groffapitaliften, fein fauffraftigesd
interland. Die Unterweferplae Hhaben den grofen
BVorzug ver Wajjerjtrafe, 3. T. von einer Tiefe, die fiir
den Weltverfehr audreidht. Diefer JFaftor allein
agentitgt nicht.  Nheinland und Vremen DHabeuw Ddasd
Kapital fiir die Anlage bejchafft und die Unterneh-
munagen gearitnoet. Der hodherfreuliche faujmannijde
LBertehr, der fich namentlich in Brafe entwictelt Hat,
lapt fich in dad Wort ,Sveditionsgejchaft” 3ujommen-
fajici. Die blithende Jndujtrie von Delmenhorit und
Mntgegend ift in dem WaBe von BVremer Kapital und
Unternehmungsgeift abhangiq, daf die wahrend Hed
Sirieqges itber weitere Gebiete ausqedehnte Oraganija-
tton ved Arbeitdnadmweifes, die bei der Demobilijation
widhtige Dienjte leiftet, e3 magen durfte, den ganzen
Bezirf als bremijded Fudujtriegebiet in Aujprud) zu
nehmern.

dir find Kiiftenbewohner und verfiigemn itber fei-
new eingigen in die Nordjee cimmiindenden Flup fiix
Ediffabrt und Entwajjerung. Die Wejer, {oweit fic
GrenafluB  ift, unteritebt den drei  Uferjtaaten
Preuper, Brenten und Dldenburg. Der obere Lauf
oer Hunte ijt al& Girengflup nur in halber Breite un=
ferer Hoheit unterworfen und jtrecdemveije jogar durd
eirtent Grenzitreifen ded Nadhbarjtaatesd an unferem
Mier unferer Cinwirfung verjperrt. Die Sdwierig-
fetten, die Haaje und ihre Juflirfje ciner wirtjamen
Entwdfjerung der opheren Diftrifte dienjtbar 3u
machen, find feit langer alé ceinem Jahrhundert
Gegenftand = unerquidlider Verhandlungen, der
Hunte—Ems=-Ranal, defien Fortfithrung und die Vex-
wirtlichung weiterer dDamit zujammenhangenderKanal=
projefte vitcden nidt von der Stelle. Die gripte Stadt
unfered Landesd, Ritftringen, verdantt ithren Uriprung

unjtreitiq der Entwidelung ded SKiriegdhafens. Die
-Buaehirigfeib ded Gebietd it LOenburg und ded an-

-grimacnhcn,?Iﬁil"f]'eImEIjaveu@j-au Preupen wird immer
por neneny Meibungew exgeugen, Oie jdon einmat
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exnjtliche Unterhandlungen wegen eined GebietBaunsd=

taujhed DHervorriefen, der ugleich die unglitclidhe

Bidzadgrenge im Sitden audgleichen jollte. '
Unmwillfitrlidh drangt fidh die Frage auf: ijt Olden=
DHurg den Anforderungen an einen Gliedjtaat der
neien deutidhen Republif gewadien? Wenn man offen
und ehrlidh fein will, mup man eingejtehen, daR dad
Orofherzogtum in jeinem bisherigen Umfange den
einem Bundedjtaat 3ufommenden Einflup jdon
unter dem Saiferveidh nicdht audzuiiben vermodyte. €3
mag dabhingejtellt bleiben, ob Sdiiding (Staatdredt
ved Gropherzogtums Dldenburg, Seite 9) itber Mr-
fade und Verlauf der Differeng der inneren
Politif zwijden Oldenburg und Bismard redt Hat,
fitr Die Veurteilung der Stellung eined fleinen
Bundesditaates ijt es jedenfallé begeidynend, wenn er
anfithrt, dap Oldenburga ,fitr fein politijdhes Verhalten
ourd) den Audjchlup von allen Bundedratdansjdiifjen
bejtraft’ wurde. Weldhen Cinflup will Oldenburg
fich in oer Bufunft fidhern, wenn ¢ die beiden Fiir-
ftentiimer einbitpt und moglidermweije aud dad
serzoqtum im Siiden duvd) Anjdlup des Miiinjter=
Tanded an Weitfalen amputiert wird? Sdon gegen-
martiq wird dariiber verhandelt, ob nidht Kleinjtaaten
unter ciner halben oder unter einer gangen Million
Einmwohrer von einem Si im Reidhsrat (dem
Bundesdrat ded Saiferreiched entjprecdhendes Organ)
voir voruherein audgefdhiofjen jein jollen. Aber aud
wenn dag fleine Videnburg mit einer Vevdlferung
vont frapp 400 000 Seelen eirten €its in der NReihe der
®licditaaten erhalt, wird es fiir den Vertreter moglich
Jein, in dem Vewuptjein der verjdmwindenden mate-
riellen Bedeuting, die er hinter fich hat, mit den Ver-
tretern der grioperen Gliedjtaaten als ebenbiirtiger
®ennjie 31t verbandeln? Widhtiger nod ijt die
weitere Frage, o0 e¢in jo fleined Ctaatdmwejen in
Fheorie und Prarid der Wifgabe gewadjen fjein
witrde, die Afte der Gefegebung, Ausfithrungsdver-
ordmungen und Vermwaltung jelbftandig wabhrzuneh-
men, welde aud) die newe Reiddverfafjung den
Einzelftaaten itbrig lagt. Nad den Crfahrungen fjeit
1866 und 1871 ift mit Sidherheit u ermwarten, dap Ddie
Jtegierung eined jo fleinen Staates {id) dazu wird

wverjtehen miifjen, fidh nad) allen Seiten zu jdiden, an=

supafjen und — abzujdreiben. Der Landtag eines
jolchen Gemeinmwefend mwiirde jur BVedentung einesd
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grofien Kretétaged gujammenidhrumpfien, und die Be:
vilferung witrde gerade dad i vermijjen Haben, wasd
fie gu_ erbalten ftrebt: die Dundedftaatlide
Selbjtandiqgfeit; fie mwiirde verfitmmern in
periodijder Wahlbetetligung fiir den Reidhstag und
von der regelmdpigen politijhen Betitigung in einem
[ebensfahigen Gliedjtaat ausdgeidloijen jein.

3. Ausblid in Oldenburgd IJnufunit.

a3 Clend der deutihen Kleinftaaterei beruhte auf
dem rechtlichen Bejtande ftaatlich organifierter Gentein-
wefen mit der Fiftion eigener Souveranitit, die tat:
facdhlich mweder imitande waren, Unabhingigfeit und
Selbjtandigieit nadh) aufen 3u wahren, nod) tm innern
die mit einem Staat8wefen verbundenen Piflichten zu
erfiillen. Dic jhweren Gewitter, die nad) den ge-
ihidtlihen Creigniflen von 1866, 1870/1 durd) den
Weltfrieg und den Wirbelwind der Revolition vom
November 1918 iiber Deutidhland niedergegangen find,
Paben unjer BVaterland in den Bujtand einer verfaf-
jungalofen Republif, beftehend ausd den ihrer Fitrjten
und friiheren Regierungen beraubten Eingeljtaaten,
suriictgelajjen, denen vorfdnell von den gegemmwir-
tigen Wiacdhthabern die Jufiderung gemadt ijt, dap
ohne ihre Jujtimmung an den vorhandenen Staaten=
verbanden nidht gedndert werden jolle. Jn den friife=
ren Kampfen um die Geftaltung Deutidlands ift faum
ernjtlic) oie Joee vou der Bildung eined Cinheitss
ftaates hervorgetreten; zu tief gemwurzelt war dad BVer-
langen nad) Beriidjidtigung der Gigenart der vers
{hiedenen Lander und Stamme und deren Hidheriger
Selbjtandigfeit, und aud) Heute madht der Ruf der
linitarier weniger den Gindruct einer Volfs{timme,
die auf innevem Bewuptiein und Weberzeiguug be=
rubt, al8 den der Geltendmadung eined doffrindren
Glaubensjaed. Dem BVediirinid unfered BVolfed nach
einem einbeitlidhen Vaterlande entipricht und geniigt
die Sdaffung eined Bundesdjtaates, in dem die Reidh3-=
gewalt mit dem Reidydtag in Verfajjung, Gejesgebung,
Anijtalten und Aufjicht alled dad vereinigt, wad im
allgemeinen Juterveffe einbeitliche Ordnung
erbeiiht. Nad) der anderen Seite it die Teudens tn
allen Zeilen Dentidland3 dahin gervidhtet, dap der



	a) Aeußerer Bestand.
	Seite 7
	Seite 8

	b) Der innere Charakter.
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13


